
Lokal-Nachrichten aus der 
allen Helmaih 

prangen-. 
sen-ins brausenden-. 

B e rl i n. Die neueste Entwickelung 
Bei-lind zeigt, wie das »Grundei en- 
thum« hervorhebt, nicht mehr das ild 
eines andauernden Wachswqu son- 
dern eines Stillstandee. Seit Mona- 
ten schon kommt Bei-lind Einwohner- 
ahl nicht über die geringe Summe hin- 
«bcr, die ihr noch fehlt, um das sieb- 

zehnte Hunderttausend voll zu machen. 
Sie hielt sich lange Zeit konstant aus 
1,667,000. Ein bedeutsames Still- 
standS-, wenn nicht Riielschrittszei en 
sei es auch, daß zum ersten Male eit 
19 Jahren die Zahl der gewerbli en 
Arbeiter in Berlin-Charlottenburg ab- 
genommen lsat.-—- Ein Sei-graut des hier 
garnisonirenden iiiardestisilier Regi- 
ments, der so(. Maikäiifer, Namens 
Mangemann, zat in der Trunkenheit 
in der Kaserne den Feldwebel Nani- 
kowsly erschossen nnd sodann seinem 
eigenen Leben durch einen Schuß ein 
Ende gemacht. 

Opanoam Nach einer Mitt i- 

lung der hiesigen Polizei-Jnspet on 

steht gegenwärtig Sfandam infolge des 
allzu raschen ach eng seiner Bevölke- 
rung, was schwere Verbrechen anbe- 
trifft, an der Splye der Statistikded 
deutschen Reiches. Mord, Todtschlag, 
Messer-A«·airen, schwere Korpervers 
lehnngem iebstiihle in Masse, ausge- 
dehnte Straßenstandale cnd fast täg- 
liche Erscheinungen Au die Feiddieb- 
stähle haben eine Ausdehnung angenin- 
men, welche jeder Beszreibnng spottet 
und die mit Recht die rnndbesiFer in 
Verzweiflung bringt; denn thatschlich 
liegen die Verhältnisse heute so, daß die 
Besitzer säen und die Diebe ernten. 

Provinz bannt-see- 
H a n n o o e r. Das neue Gesetz we- 

gen der Heeresverstäriung brincgt für 
annover eine Betrachtung der Harni- gn um 700 Mann. 
Bibpingein An Flurentschijdis 

gungen siir die bei den großen Kavalie- 
rieübnn en in der Umgegend von Bis- 
pingen eschiidigten Ländereien sind im 
Ganzen ungefähr 20,000 Mart gezahlt 
worden. 

Bett-ein Die hier abgehaltene 
Feier des i«andeS-Posaunensesteg gestal- 
tete sich zu einem Volkssest im besten 
Sinne des Wortes. Auo allen Thei- 
len der Provin ja selbst and Hamburg 
waren die Pofaiinenbläser in der statt- 
lichen Zahl von 150 eingetroffen. Der 
Festgottesdienst im Dom, in welchem 
Superintendent Tieckinann die Festpre- 
digt hielt, war so start besucht, daß 
Hunderte keinen Platz mehr fanden. 
W waren über 4000 Festgasteim Dorne 

anwesend. 
help-laut 

Bei einein heftigen Gewitter tras neu- 
lich der Blitz am Oberlande Zwei junge 
Leute, die daselbst spazieren gingen- 
Ter eine war sofort todt, der andere, 
der Sohn eines Herrn Rickmerd ans 
Bremen, dürfte mit dein Leben davon- 
tommen. Seit -t() Jahren schlug der 
Blitz iu Hei oiand nicht ein; damals 
traf er ein Fräulein mit Namen Eri, 
welches im Meere badete und sofort 
todt war- 

Provinz Hessenssiqssam 
Frankfurt Ein Berliner Kon- 

sortium geht niit dein Plane nm, zwi- 
schen Frankfurt und Niederrad ein gro- 
ßes Billenauartier zu gründen. Das 
Projekt ift da, das Geld soll auch da 
fein-nun bleibt abzuwarten, ob die 
Unternehmer bei den stadtisrhen Behör- 
den und dem Baugefetz Glück haben 
werden- 

Gittersdors. Einen seltenen 
Fang machte dieser Tage der Arbeiter 
Jakob Hildebrand hier. Derselbe fing 
nämlich in seinem Stalle einen statt- 
lichen Auerhahn, der sich verflogen 
hatte. 

Provinz sont-ern. 
S t e t t i n. Der Steneraufseher 

Sellenthin aus dem Militiiranmärter- 
stande, der beim hiesigen auptfteuer· 
amt angestellt ist, eht als teuer-Risi- 
stent nach Ostafrta. Er erhält 700 
Mark Neisetoftenvorfchu , 500 Mark 
Equipirange eld, vorlau 3000 Mark 
Gehalt, das Zieh bis u a 00 Mark er- 

hoht, und freie Dien ttvohnung. 
S t o l p. Beim Aufladen von Dün- 

ger wurde dem Arbeiter Cduarb Groth 
hierfelbft von feinem Mitarbeiter aus 

Unvvrsichtiåteit mit einer Dunggabel in 
das rechte uge eftochen. Es trat als- 
bald Ge irnentz ndung ein, die am fol- 

endeu age zum To e des Verletzten führte. ; 
set-ins file-. 

Ko chinin. Das große deutsche 
Dorf untiniec feierte neulich sein tm- 
jahriges Bestehen. Na dem die Pest 
im Jahre 1709 das Dor verödet hatte, 
fiedelten sich 1743 dort deutsche Bauern 
an. Durch alle Wechselfälle haben sie 
ihr Dentschthutn bewagt S t a r o l e n la. ur? eine furcht- 
bare Feuersbrunst ist un er Ort sast 
vollständig vernichtet worden. Ueber 
drei Viertel der Wohnhilufer und fast 

Litmnitliche Wirthschastsgebiiude dessel- 
en sind abgebranut und die früheren 

Bewohner befinden sich angeichts des 
bevorstehenden Winters in s litrnnster 
Utothlagr. Der Liverpriisident hat die 
Brandsnitte bchcht und den Abge- 
brannten aus rovinzialtnitteln Hilfe 
zugesagt. ! 

Provinz clttsrenfsecn ; 
it d n i g s b e r g. Taa andauernde 

Regenwetter hat allerorten großen Scha- ; 

den angerichtet. Die Niederungen find ; 
überschwemmt; auf den hoher gelegenen J 

dern ife der spät ge aete Hafer vers 
» 

Fern da er wegen des8 langelo an Ar- 

itslrilften nicht geborgen werden » 

ijkoante Dieslees nnd Grummeternte 
ist verloren- die Kartoffeln fangen be- 
reits an. Ha f.aulen Pillkzallen mhiesipen kreise sind mehrfach ockenerp ran 

festgestellt worden. Die Kranu eit 
wurde durch rnssifche Arbeiter einke- fchlep t Es ist deshalb die sofort ge 
Jmp ung der ausländischen Arbeiter 
angeordnet worden. 

Brot-ins Westvrenßem 
Jastrom Ein Mord aus selt- 

samer Ursache kam hier vor. Es wurde 
nämlich ein Seiler von seinem Wirth 
erstochen, weil der erstere von einem 
Schuhmacher besucht wurde, den der 
Wirth nicht leiden mochte 

Marienrverdcr. Jn anima- 
stein sind 16 WoPnhiiuser ne st dain H Mhörigen Wirth chaftogebäuden e n 
s aub der Flammen geworden. 

Abendrot-lieh 
B onn. Dieser Tage hat si ein 

Cletusklinstler aus Dierdorf bei sicu- 
wied dem Ziesigen Geri t freiwillig mit 
der Anga e gestellt, ß er unweit 
Naney gemeinsam mit einem Mitge- 
ellen einen ihm unbekannten Menschen 
’berfal1en, beraubt und getödtet habe. 

Gewigiengbisse allen dem Verbrecher 
keine uhe ela en haben. DieUntep 
fuchung wir die Nichti keit seiner An- 
gaben wohl näher fest tellen und dann 

gur Auslieferung an die französischen 
Justizbehörden führen- 

Sthrum. Auf dem Blechwalz- 
werk der Firma Thhssen cir Co. hier- 
selbft fiel ein Pauer Stahlblöcke um 
und begrub den 20 Jahre alten Sohn 
des Obermeifters Friedrichs unter ich- 
Der Verungiückte hat so schwere ’er- 
letzun en erlitten, daß wenig Hoffnung 
auf Lrhultung seines Lebend vorhan- 
den ist. 

Provinz Sachsen. 
M a g d e b u r Eine Handschuh- 

Iniiherei-Schule so auf Veranlassung nnd mit Unterstützung der deut then 
Glacehondsehnh Fabrikanten in Burg 
in große-m Maßstabe errichtet werden. 
Der Mo iftrat von Burg wird die erforderlicgen Raume n. s. w. ohne 
Entgelt hergeben. Bisher wurden die 
deutschen Zaubschuhsabrilate nach Böh- 
men und elgien gesandt, um dort ge- 
naht zu werden und kamen dann nn 

s Veredeinngvverkehr wieder ollfrei nach i Deutschland zurück. Durch diese neue 

i Schule hofft man mit der Zeit in 
sDeutschiand selbst die für die Hand- I schuhnälzerei nöthigen Arbeitekrafte 

heranzu iiden. 
N o r d h a u fe n. Gutsbesitzer Fried- 

»rich Herboth in Gorsbach, ein Greis 
; von M Jahren nnd einer der reichsten 

Lekouonien der goldenen Ane, hat sich 
,ans Vierger iiber den Verlauf eine-J 
; Pferden erhängt. 
E Provinz Schlesieu. 
l Hirscheer Das Projekt einer 
E Zasnradbahn auf die iioppe wird nnn 

doch znr Ausführung gelungen. Tie 
iKornmanditsGesellschaft Soenderop il- 
: Eo· hat den Bau übernommen. Die 
I Bahn wird von Warmbrnnn ans nach 
sGiersdorf Seidorf, Arnsdorf und 
; Krummhiibel führen und von hier uns 
» 

als Zahnrndbahn auf die Koppe gehen. 
L W a l d e n b u r g. Im hohen Alter 

von It7 Jahren starb in Blumenan bei 
Wiiftegiersdorf der Schmirdcnieister 
Behnert. Derselbe ist zweimal ver- 
heirathet gewesen; mit seiner ersten 
Frau hat er die silberne und mit der 
zweiten die goldene Hochzeit gefeiert· 
Behnert war nicht weniger als 7o3 Jahre 
verheirathet. 

Provinz Schlemigstholfieim 
A l t o u a. Die Staatsregierung 

ab ihre Genehniigun dazu, daß in 
llltona ein uinfangreiåfer Freihafenbci 
girk hart an der Elbe angelegt werde- 

S eh le s w ig. Lederhändler Kühl 
war bei Hochwasser in Gefahr dco Er- 
trinkens; auf seinen Hilferuf kam der 
im Wasser befindliche Kaufmann Jen- 
ter herangeschwonimen, wurde aber von 
dem Ertrinkenden so fet um den Hals 
gefaßt, daß er in der esahr war, zu 
ersticken, wovon er sich nur dadurch ret- 
tete, daß er mit deni sich Anklammerip 
den ruhi untertauchte. Dadurch wurde 
Jenter rei. »zugleich aber war der 
n halb ange eidete W. Gercke, die 
Ge ahr erkennend, in’o Wasser esprnni 
gen und ihm gelang es, den wie er auf- 
tauchenden Kühl durch kräftige, von der 
Seite geführte Stoße dem Land zuzu- 
treiben, wo er auf's Trockene gezogen 
wurde. 

Its-ins West-len- 
Dvrtmund. Mit der von der 

Stadt geplanten Nieselanlage wird 
wahrscheinlich im Herbst begonnen wer- 
den. Die Schmuhwassee sollen in 
einem 16 Kilometer langen Kanal bezw- 
offenen Graben bis ur Dahler Oaide 
im Milnfterland ge lilzrt werden, wo 

flir die Anlage 2000 211 argen Sandba- 
den erworben worden sind. Der Kanal 
ist 2700 Meter weit durch einen Berg 

gu führen, der innerhalb zweier Jahre 
urchbohrt werden soll. Die Kosten 

für diesen Tunnel allein betragen e en 
900,000Mari. Die gesammte ieseli 
anlage wird etwa 2,00u,000 Mark 
kosten. 

Hachfem 
D r e o d e n. Unter dein Titel 

«Neueste Nachrichten« ist hier ein größe- 
reo Zeitungenutcrnelnnen in’o Leben 
gerufen worden. kcie neue Zeitung 
wurde mehrere Wochen täglich bis gnnt 
1. Oktober in einer Anflage von 70,- 
000 sbio nun-W an die Einwohner 
Dresdetio, sowie durch dic Filialen der- 
selben, die sich in allen größeren Städ- 
ten Sarhfend befinden, umsonst ver- 

theilt. Die Einrichtung der Druckereii 
anlage hat über 200,000 Mart gekostet- 

G r i e r b a ch. Der Gutsbesitzer 
Sautenhahn von hier wurde von einem 
Kartoffeldieb in die Brust geschossen 
und dadurch sehr schwer verletzt. 

Leigzi Das Königliche Land- 
eri t ier Bat einen Fortbildungsschu- 
er iamens Weber aus Möchern zu 

sechs Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Der lsjilhrige Bursche hatte die Fort- 
bildungsschule geschwänzt und dem 
Schulhausnicmm als-dieser ihn pflicht- 
gemiiß in die Schule abholen wollte, 
energisch sich widersetzt, sogar die Drit- 

Mn ausgdesioßem er werde ihm das 
i effek- ·n en Leib rennen. Nur mit 
Gewalt vermochte der Schul ausmann 
den frechen Burschen schlie lich doch 
nach der Schule zu trang ortiren. 

Stollberg. Die Otrumpfmaschi- 
nenfabrii von Tränkner dahier hat den 
größten Theil ihrer Arbeiter entlassen 
müssen, da in Folge des Zollirieges 
sämmtliche Aufträge ans Rußland zu- 
rückgezogen wurden. 

I Zwickau. Eine im hicfi en Bezirk 
ab ehaltene Vergarbeiterverfammlung befehlon dem Reichskanzler die Bitte zu 
unterbreiten, daß Ausnahinebestimmuw 
Zu bezüglich der Sonntagsruhe im 

ergban nicht zugelassen werden. Die 
jetzigen Bestimmungen der Gewerbe- 
ordnung liber die Sonnta sruhe iui 
Bergbau seien durchaus ni t zu weit- 
gehend. 

Flitteingisepe Hinatem 
S o n n e b er g. Ein stilistisches Mei- 

sterwerk, das auch des Reises man el- 
hafter Orthographie nicht entbehrt, n- 
det sich in der »Sonneberger Zeitung-« Nr. 178 in Gestalt folgender eiannt- 
machung: »Dasjenige erbarmliche Jn- 
dividium, welches mir gestern von Hüt- 
tensteinach nach Judenbach sich gegen 
mich geäußert hat, Sezicks tst ein großer 
S impfnamen, mein lternlicher Name 
heit Georg Heubach, wer mich und 
me ne Familienoch im geringsten Ochicks 
betint, der wird strengstens Gerichtlich 
verlangt, überhaupt von rohen, flechel- 
haften nngebilteten Menschen kann man 
durch ihre Dummheit nicht andres er- 
warten. Wer mir in geringsten zur 
Anzeige brin terhiilt von eine Beloh- 
nung von5 dart. Hiitteteuch Georg 
Heudach, Schreiner.« 

Weida. Hier sind neulich in einer 
Nacht nicht weniger als vier Familien- 
viiter aus dem Leben geschieden nnd 
zwar merkwürdiger Weise alle infolge 
S lagfltisse6. 

« etmar. Die Bauthätigleit da- 
hier ist in diesem Jahre eine verhältnis- 
tniißi1 sehr geringe. Die Gesamnttzahl 
der auarbeiteu, kleinere und kleinste 
inbegrifsen, hat biö Anfang September 

; 165 betragen, während itn Vorsoer zu 
derselben Zeit eine Gesamtntzahl von 
f 195 zu verzeichnen war. 

Zreie Htädte. 
Hamburg. Die durch deutsche 

kund ausländifche Zeitungen laufende 
; Nachricht, daß Karl agenbeck, der Jn- 

haber der bekannten andelezcnenagerie, 
Istorben fei, entbehr der Begründung. 

erselbe weilt gegenwärtig in Chicago 
ans der Weltausstellung mit einer 
Sammlung seltener Thiere, und erfreut 
sich dort des besten Wol)lseind.—-Sie- 
bentansend Mark für die Cholera-Wai- 
sen sind von der Verlagsbuchhandlung 
Otto Meißner als erste Zahlung aus« 
den- Erlose des in diesem Bei-lage er- 

, schienenen »Hambnrger Weihnachte- 
buch« an den ExelutiwAusschuß des 
NothstaitdS-Koiitites abgeliefert wor- 
den« 

Bremerhavem EintreueePosts 
gebände, beziehungsweise deser Berle- 
gnng nach dem V ittelpunit er Stadt 
ist schon lange der ausgesprochene 

zWunsch der ganzen Bewohners aft. 
iVorlanfig ist aber an eine Erfülung 
Hdieses berechtigten Wunsches nicht zu 
— denienz an den Vorsitzenden des hiesi- tgen Gewerbevereins, Bodenstab, tft 

Nämlich vom Oberpostaint eine ableh- 
? nende slntwort gelangt. 

Oldeubnrg. 
! Brate. Die Ausführung der elek- 

l trischen Beleuchtungsanla e der Stadt, 
des Bahnhoss und des iers ist der 

FFirma Sietnens G Halt-te in Berlin 

stibertragem Die Anlage kostet eirca 
, 120,000 Mark und umfaßt etwa 1200 

zGliihlatn en, 22 Bo enlampen und 
kdiverse leitromotore Für den Betrieb 
i der Krähne ant Pier. 
i Verstarben-O 
I N ö b el. Bei der Entfernnn des 
Querbalkend zwifchen Altar und chiff 

F entdeckte man in der Kirche zu Nobel in 
der Vermauerun aus dem ts. Jahr- 
hundert ivei Oiisnernefter mit fe zwan- 
zig und unfzehn zufammengefchrumpp 
ten Eiern und den Sieletten der Hen- 
nen. Außerdem fand man in dem zwei- 
ten Neste noch Köpfe kieinerer Thiere. 

Yraunficweig. 
Braunfchweig. Seit län ercr 

Zeit wurde in den Kreisen der an- 
ardeiter darüber Klage geführt, daß auf 
den meisten Neubanten und immer- 
höfen die Poliere den Flaschen ierhan- 
del in Händen hätten, und von ihnen 
diejenigen Arbeiter, die am meisten ver- 

zehrten, bevorzn t würdet-. Von Po- 
iizeideaniten wur en daraufhin stimmt- 
itrhe Neubauten ic. kontroltirt und in 
42 Fällen ein nneriaubter Bierhandel 
festgestellt. 

Großherzogthnm CTreffen. 
D a r m ft a d t. Die kürzlich ver- 

storbene Gattin des Stadtverordnrten 
Bei fträßer hat mit Zustimmung dessel- 
ben fast das gefainutte von ihren Eltern. 
den Berla dbuchhändler Johann Ph. 
Diei’fchen helcuten l)crftainntende, fehr 
bedeutende Vermögen der Stadt Darm- 
ftadt vertnacht. Das Verniiichtniß, dac- 
erft nach dem Tode von Bergfträßer in 
Kraft tritt und znr Erinnerung an den 
fo früh dahiimefrhicdenen Sohn der 
Stifterin gemacht wurde, folt dazu die- 
nen, von Krankheit heimgesuchtcn jun- 

gen Leuten im Ulter von 16 bis 25 
fahren, während ihrer Rekonvalescenz 
nterstiitzung zu gewähren. 
B i cken b a ch. Eine hiesi e Fami- 

lie hatte dieser Tage das Mallgpeuy daß 
ihr beim Latwergkochen eine junge Katze 
in den Kessel sprang nnd dortigren Tod 
fand. Erst nach lüngerem Rii ren ent- 
deckte man den sonderbaren Braten. 

M a i n z. Vor einigen Tagen brachte 
ein Giiterschisf Hafer ans Amerika, wel- 
cher für das hiesige militärische Pro- 
viautamt bestimmt ist. 

O ff e n b a ch. Der seltene Fall, 
daß eine verurtheilte Person eine andere 
in das Gefängniß schickt und die ihr zu- 
diitirte Strafe verbiiszen läßt, ereignete 
sich hier. Die Helfershelferim eine 16 
Jahre alte Freundin der mit einer Haft- 
strase belegten Frau, biißte die Strafe 
ab. Beide wurden nunmehr wegen 
Urkundensälschung gesänglich einge- 
zogen. 

U
 

Yayerm 
M ü n che n. Die Bersteigerung der 

Wirthsbuden für das Oktoberfest wirft 
bekanntlich von Jahr zu Jahr ein grö- 
ßeres Erträgniß ab. Es dürfte nicht 
uninteressant sein, zu erfahren, welches 
Ergebniß diese Versteigerung in den 
sechziger Jahren ublieferte. Jm Jahre 
1867 beispielswei e wurden für 17 
Wirthsbuden 442 (« nlden und im Jahre 
1868 für 16 Wirthsbuden 2791 Gnldens 
gelüst. Heuer lieferten die 21 Wirths- 
buden einen Gesammterlös von rund 
38,00() Mart-Nach dem Tode des 
Prin, en Karl ergibt sich bei Durchsicht 
der Bücher, daß derselbe seine Apanage 
und seine Seinndogeniturstistung, zu- 
sammen 24(),«()» Mark, seine Ordens- 
pension als Großprior des Malteser 
Ordens, 20,()«(H.).1iari, nnd noch be- 
deutende Betrage ans seinem eigenen 
Vermögen alljährlich fiir Wohlthätig- 
ieittszrveeke ansgad 

Aich ach. Jn einein Hause in Pön- 
ines wurde eine ledige Frauensperson 
an einem Seite hängend todt ausgesun- 
den. Sie hatte zuvor ihr schwarzeti 
Kleid angezogen nnd stand in guten 
Verhältnissen Tie That diirste in 
einein Zustande geistiger Störung ge- 
schehen sein, da inehrereGeschwistek der 
Verstorbenen freiwillig in den Tod gin- 
gen. 

Oiu g olfin g. Jn unserem groß- 
teutheilez aus Bauern bestehenden Be- 
zirlöamte sind in den letzten Jahren 
durchschnittlich jährlich 600 Prozesse ge- 
führt worden, von denen jeder ungefähr 
100 Mark Kosten ersorderte. 

tearpfham Mittelst eines Re- 
volvers wurde aus dett Jockeg des 
Herrn Weidmuller ein Atteutat egau- 
gen. Derselbe, leicht am Halse verletzt, . 

stürzte zusammen nnd hatte, da er wehr- 
loö war, die (s,5eistesgegetttdart, sich todt 
zu stellen. Mit den Worten: »Ahu,s 
las-Z Dich jetzt draht,« machte sich der s 

heiter an deu scheinbar Todten heran H 
und raubte ihm Uhr nnd Kette, sowie-s 
das Portemonuaie mit Inhalt. Der-s 
selbe ist bereits derhastet und ein schon i 

oft bestraftes Individuum. ! 
T h u r n. Eine Ueberraschung berei- « 

tete eine hiesige Frau neulich den Mit- 
reiseudeu, indem sie im Eisenbahnwa- 
gen, zwischen Hausen und Heroldvbach 
einem Kinde daö Leben gab. 

Tij l z. Ein Bauer and dent nahen 
Dorfe Gaißach zechte gemiithlich beim 
»Zachfchuster« an der Leggriefer Straße, 
während ein Strolch mit dessen vor dem 
Wirthshause stehenden ztveispännigen 
Fuhrwerk davonful r. Obwohl alsbald 
der sreche Diebstahl bekannt und dem 
Diebe nachgeagt wurde, so gelang es 
doch erst, desselben aus der Straße zwi- 
schen Tegerusee utid Kreuth hab ast zu 
werden nnd zwar geschah die Ein olung 
des Fuhrwerlo durch einen Velozipedi- 
steu, der sich an der Verfolgung des 
Diebes betheiligt hatte. 

W ii rz b u rg. rieutenaut Hosian- 
ster, der bekanntlich wegen sozialdemo- 
kratischer Umtriebe bisher in Untersu- 

gung war, ist zur Beobachtung seines 
eisteszustaudes nach der hiesigen Ir- 

renklinik überführt worden. 

Aue ber scheint-fals. 
Ludtvigshasein Die badifche 

Anilini nnd Sodasabrik ruft ür die 
Frauen ihrer Arbeiter eine ntbin- 
bange-Anstalt in’s Leben. Für die 
Tochter der Arbeiter soll eine Kochschule 
errichtet werden. 

S t. J n g b e r t. Ein französischer 
Sprachlehrer Emmel liindigte vor einiger 

seit an, daß er im Kase Becker hier 
enen Unterrichtskurg in französischer 
Sprache eröffnen werde. Er versprach 
viel und verlangte nur wenig. Wirk- 
lich fanden sich auch eine Anzahl Schü- 
ler ein, von denen er angenommen hat, 
was er belam, Honorar und Geld für 
Unterrichtebiicher. Aber seine Ber- 
sprechungeu hielt der Mann nicht, 
schon nach einigen Tagen gab er keinen 
Unterricht mehr; erist seitdem nirgends 
mehr zu sehen und ebenso lassen die be- 
zahlten Bucher noch immer auf sich 
warten. 

Ysürttemberg. 
Stuttgart Die Einfii rnng 

eines städiischen Arbeiteaintes in rnit- 
gart wurde vom Gemeinderath beschlos- 
sen, die Arbeiieveimitteinng aber wird 
nicht, wie ed der Stadtborstand 
wünschte, nnentgeltlich sein, sondern 
eine Kleinigkeit kosten. Man war näm- 
lich der Ansicht, baß bei dei« Unentgelt- 
lichkcit das Liebciieaint mißbraucht wer- 
den möchte und sieh ganz nnhalibarc 
Zustände heranbilden wiii"dcn. Schon 
feil einiger Zeit gebt hier das Gerücht, 
der ionnnandircnde Nein-rat v. Wdtckem 
wolle seinen Abschied nehmen nnd an 
feine Stelle werde der jetzige prenßische 
Kriegsmiuister v. italienborn treten. 

Frie d r i chs i) a fe u. Dieser Tage 
brachte derBrieftriigereincsu ask-Zwetsch- 
gen sich erlabenben Bürger eine Post- 
einzablung von Do Mark, ihm zwei 
Zwanzig- nnd ein Zehntnarkstiick hin- 

legend; er entfernte sich, der biedere 
ausbewohner aber beeilte sich, die Gold- 

tlicke aufzubewahren und wirft für- 
sichtiglich die Fwetfchgensteine in die 
Kasse und die oldstücke——zum Fenster 
hinaus. Glücklicher-weise entdeckte ein 
redlicher Nachbar den werthvollen Aus- 
wurf und so kam der Zerstreute ohne 
Schaden davon. 

Nagold. Kiir lich wurden hier 
sechs Kapitalisten aus recht nnangenehme 
Weise überrascht-. Die Steuerwache 
erlaubte sich, bei ihnen einen Besuch zu 
machen, weil sie im Verdacht standen, 
nicht all ihre Kapitalien versteuert zu 

Fabeln Wie man hört, soll die Durch- 
uchung von Erfolg gewesen sein und 

haben die Steuerdefraudanten nun eine 
empfindliche Strafe zu gewärtigen. 

O b e r n d o r f. Ein Stelett, das 
man in der Thalvorstadt fand und als 
die Ueberreste eines vor zwölf Jahren 
verschwundenen jungen Menschen an- 

sah, wurde nach seinen Resten infolge 
der Untersuchng als das eines gewöhn- 
lichen Wiederläuers erfunden- 

Wald see. Eine hiesige verbei- 
rathete Weibspers on ging in einer Wirth- 
schaft die Wette ein, ein Pfund eu 

ver ehren zu wollen. Als sie beim n- 

bli des ihr vorgeworfenen Futters sich 
weigerte, anzubeißen, gerieth der andere 
wettende Theil, ein heißblütiger Manu, 
in Zorn und schlug auf das Weib mit 
einein Ziindholzstein so heftig ein, daß 
es eine tiefe Wunde am Kopfe erhielt. 

Baden. 
Karlsruhe. Die an sich schon 

kärglich besoldeten Bahnwarte haben 
alle eine Zustellung erhalten, wonach 
ihr bisheriger Pacht der Bahnböschun- 
gen siir eu- und Oehmdgras uin 150 
bis 200 irozent erhöht worden.——Der 
Jntendant des Karlsruher Hostheaters, 
Dr. Bürklin, wurde vom Großherzog 
zum General-Jntendanten ernannt. 

Badenweiler. Jin hiesigen 
Rathhaus sand eine Versammlung der 
bei dem Projekt einer Straßendamps- 
bahn Müllheini-Badenweiler betheilig- 
ten.Jnteressenten statt. Man beabsich- 
tigt, dein nächsten Landtag ein Gesuch 
um Bewilligung des Staatszuschusses 
vorzulegen. Die Kosten der ganzen 
Anlage sind aus etwa 500,0()() Mark 
geschätzt. Das Gelände, auf rund 4(),- 
000 Mark «l)ewerthet, soll von den be- 
theiligteu Gemeinden unentgeltlich ge- 
stellt werden« 

H a s l a ch. Den Gebriidern Eng- 
ler wurden Nachts beide Fahrräder ge- 
stohlen, mit denen die Diebe den Weg 
gegen Hausach einschlugen. Am näch- 
sten Tage fand man beide Beloeipede in 
Stücke zerschlagen in der Nähe von Hof- 
stetten aus der sogenannten »Breit- 
ebene.« 

P et e r s t h a l. Dein Wascher An- 
ton Gaub wurde in der Nacht Wäsche- 
die zum Trocknen aufgehangt war, von 

bot-haften rarhsiichtiger Hand zerschun- 
teu. Der gleiche Unng hat sich hier in 
neuerer Zeit mehrmals wiederholt. 

Elsas-;otljringen. 
S tra hb u r g. Vom 1. Januar 

bis 15. Juli sind aus den Staats- und 
lsiemcindewaldnngen im Ganzen Futter- 
und Etreumittel im Werthe von 2,802,- 
000 Mark verabsolgt worden. 

B i s ch w eilen Vor dem hiesigen 
Amtsgericht Bischmeiler hatte sich der 
70jiihrige Schuhmacher Jung gegen die 
Anklage der Bettelei zu verantworten. 
Jung, dessen Vergehen darin bestanden 
hat, daß er Gelder zu Wahlzwecken ge- 
ammelt hatte, wurde unter Uebernahme 
ämmtlicher Kosten, auch der seiner Ber- 

theidigung aus die Staatskasse freige- 
sprochen. 

Metz. Dem Prinzeu Ludwig von 

Bayern, der während der Manover bei 
Frau General v. Giehrl in dem von 

Bazaine 1870 bewohnten Schlosse im 
Bau St. Martin Quartier genommen 
hatte, wurde eine Kassette mit 3200 
gestohlen. Den eisrigen Nachforschun- 
gen der Polizei ist es bisher nicht gelun- 
gen, den Dieb zu finden. 

Gesten-eith. 
W i e n Die niederösterreichische 

Statthalterei hat den Zuzug von Wall- 
sah rten aus Ungarn, Kroatien nnd Ga- lizten nach nie erösterreichischen Wall- 
sahrtöorten der C olera wegen verbo- 
ten ——Nach dem auptrechnun use-Ab 
schlnß der Stadt pro 1892 ste en sich 
die Einnahmen aus rund 37 456, 578, 
die Ausgaben aus 35,21b,613 Gulden 
Der Vermögensstaud balaneirt mit un- 

gefähr 66,000,000 Gulden-— Wenzel 
WehlawiL der nachweisbar ganz gut 
deutsch sprechen kann, setzte es neulich 
bei einer Gerichteverhandlnng dadurch, 
daß er aus iuzui ehung eines beendig- 
ten tschechi chen bolmetschers bestand, 
durch, daß die Verhandlung vertagt 
werden mußte. Er ist Obmann des 

tschechiLch-sozialistischen Arbeitervereins 
in Wii ring. 

B n d ap est. Die Polizei verhaftete 
mehrere Mitglieder einer weitverzweig- 
ten Falschmünzerbande, welche bereits 
eine Viertelmillion falscher Fironenstiicke 
in Umlauf setzte. 

Gi o ß t i tin d a Friirzlich verweilte 
in einer hiesigen Kapelle eine reiche 
Bäuerin aus Podsag den ganzen Bor- 
inittag und Nachmittag in inbrünstigem 
Gebet vor dem Gnadenbilde der Mut- 
ter Gottes. Gegen Abend zog sie dann 
ans ihrem Busentuch zehn Stück neue 

Fünszigernotcn hervor-, aus deren jede 
sie unt blanem Stist in serbischen Let- 
tern die Worte »der lieben Mutter Got- 
trei« geschrieben hatte, nnd begann, diese 
der Reihe nach mittelst Stecknadeln an 

dem Rahmen des lssnadenbildes zu be- 
festigen. Als nun einige Besncher der 
siirihe sie an ihrem Vorhaben in ver- 

hindern suchten, begann die Frau zu 
toben nnd konnte nur mit Mühe über- 
Iviiltigt werden. Sie wurde der Anda- 
pester Landes-Irrenanstalt überliefert. 

Schweinbarth nnd Gro sEnzersdo 
die Reblaus ausgetreten; demgemit it» 
die Angfuhr von Trauben nnd Neben 
strengstens von hier untersagt. 

s L em b e r g. Während der Fahrt aus 
der Staatsbahnstrecke zwischen Passa- 

gni nnd Buczacz erlslingte sieh in einem 
, ’oupe l. Klasse der Oberkondnktenr. 

s Leopoldddois Die Gutsbesitze- 

Kollnbrunn ter, in Greis-«- 

rin Frau Henriette v. Winter-Welten 
hat hier eine Kinderbewahr-Anstalt ge- 

3 gründet nnd angemessen dotirt. 
i St. Marcin. Hier sind über200 

saltriimische Gräber ansgedeckt nnd viele 
»ivertl)volle Altertlsumssnnde gemacht 
onrden 
i P r i b r a m. Im Mariaschachte 
wurde an derselben Stelle, wo nach der 
furchtbaren Katastropbe das aus eine 
Dynamit Patronenlsiilge geschriebene 
Testament zweier Berg ente vor esnn- 
den worden war, eine einhalb teter 
starke Zither-er3ader ansgedeckt. 

Waitzen. Hier wurde vor einiger 
Zeit ein großes Gebäude aufgeführt, 
von welchem Niemand wußte, wer der 
Banherr wäre, bis vor einigen Tagen 
Bischof Konstantin Schuster, als Eigen- 
thümer desselben, dasselbe dem Mari- 
sten-Orden sjir ewige Zeiten zu Gym- 
nasialzwecken überwies. 

Hemde 
Bern. Der Sozialdemokrat Dr. 

Müller (friiher in Magdeburg), ein 
politischer Flüchtling, der im Juli von 
der Beruer Regierung wegen angeblich 
schlechten Leumundes aus dem Kanton 
Berti ausgewiesen wurde, kündigt so- 
eben eine Broschüre unter dem Titel 
»Meine Ausweisung aus dem Kauton 
Bern, ein kleines Kapitel iiber demokra- 
tische Kabinettsslistiz« an. Der Kanton 
Basellaud räumte dem Dr. Müller, 
der in Bilniingen, nahe bei der Stadt 
Basel wohnt, bis auf Weiteres hin ein 
Asyl ein. 

Ziirich Jn den Gasthoer Zü- 
richs sind im Monat August 27,293 
Fremde abgestiegen.—Ein Bauer iu 
Wädensweil nahm einer liatze sämmt- 
liche Jungen weg. Beim Mähen auf 
der Wiese stieß er auf ein Mäufenest 
mit fünf Jungen ;» er warf die letzteren 
der Katze vor und diese trug die Lecker- 
bissen weg. Nach einigen Tagen fand 
dann der Bauer die Katze aus dem 

Penstoct wo sie die fiinf jungen Mäuse 
äugte. 
Basellaud. Als Seitenstück zu 

dem Bauer aus dem sianton Solo- 
thurn, welcher der Eidgenossensrhaft sechs 
Sohne als ,,llrieger« gestellt hatte, er- 
wähnt die »Boltsstimme von Basel- 
land,« das; Baker W. in Sissach bereits 

Jacht Sohne, alo Trompeter, gestellt 
Hhabe, oou denen vier den Truppenzlp 
H sannnenzug mitniachen, während es die 
idrei Zuriielbleibeuden tief bedauern, 
nicht auch noch mitinarhen zu lonuen. 

L 
Einer ist leider in jungen Jahren gestor- 

l beu. 
i S chwhz. In Folge eines Wespen- 
istiches starb in Schonenbuch der 74 
I Jahre alte Landwirth Jos. Mar. Su- 
ter. Er trank bei der Trotte neuen 
Most und beachtete eine im Glase be- 
findliche Wespe nicht. Diese gerieth m 
den Schlund des nichts Böses ahnen- 
den Suter, setzte hier ihren Stachel fest, 
worauf sehr starke Geschwulst eintrat, 
was nicht unbedeutende Schmerzen ver- 
ursachte und schließlich den Tod herbei- 
führte. 

Luzern Hier ist der älteste Geist- 
liche des liantons, Herr Josef Meyer 
von Werthensteim seit 1857 bis jetzt 
slnratlaplau an der Peterslapelle, im 
Alter bon llZ Jahren gestorben. 

St. Galleiu Tie am 1(). Sep- 
tember iu Berueck eröffnete landwirth 
schaftliche Ausstellung bietet einen 
prachtigenillnbliC namentlich durch das 
in reicher Fiille oertretene Obst, Aepfel, 
Birnen, Pfirsiche 2e. in wundervollen 
Exemplaren nnd an überall beladenen 
Zweigen, sowie sehr schon ausgereifte 
Trauben. Auch die Gemilseausstellung 
ist dem »St. Galler Tagblatt« zufolge 
sehr bemerkenswerth 

O bwald en. In Schwändi half 
kürzlich ein Bewohner der Gemeinde 
Nillaus Burch (Geiserklaus), dem ver 
storbenen I. 8g. Kathriner (Blatti) 
die letzten Dienste erweisen, indem er 
beim Ankleideu der Leiche te. behilflich 
war. Auf einmal sagte er zu den Um- 
stehenden, es werde ihm o »kurios,« 
und ehe man ihm nur ein las Wasser 
reichen konnte, sank er zusammen und 
war ebenfalls eine Leiche. 

Nidwalden. Das neue Militiir- 
geweht gewinnt in Nidwalden immer 
mehr an Kredit. An der Schü enkilbi 
in Stans schoß ein Bauern ursche, 
Anton Niederberger, aus dem Militär- 
gewehr nacheinander 18 Nummern in 
einem Kreis von 35 Centimeter Durch- 
messer und auf 300 Meter Distanz. 
Die Nidwaldner haben von jeher ver- 
hältnismäßig am meisten Schll en ge- 
stellt, indem ein Drittel ihres Mitar- 
tontingents ans Scharfschützen besteht. 
Dies kommt daher, daß hier das Schie- 
ßen mit der Armbrust bei Knaben von 
acht Jahren an fleißig epflegt wird, 
und so kommt Mancher chon als ziem- 
lich geübter Schuhe zu den Rekruten. 

T hu r g a u. Am Obstmartt vor 

einiger seit waren in Frauenfeld 
1246 Donseleeiitner Obft aufgeführt. 
hundert tilogramm galten 2.50 bis Z« 
Franks, Birnen 3 bis 3.50 Franc-s, 
Tafelobst 8 bis m Centimes per Kilo- 
gramm, Birnen nnd Zwetschgen 8 bis 
12 CentinieS. 

T esfin. Auf dem Lagoma giore 
kam ein mit fünf Personen befehtess 
Rndciboot dein Dampfet zn nahe« 
wurde von demselben überfahren und: 
zertrümmern Eine Frau ertrank, die 
vier Andere-n (di«ei Vjiiinner nnd eine 
Dame) konnten geiettet weiden. Die 
Leute haben ihr Unjzliick selbst verschul- 
det, denn der »Bist« Wein spielte eine 
Rolle dabei. , 

.--- 


